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Das europäische Kofinanzierungsinstrument 
LIFE ist auf die Durchführung von Maßnahmen 
innerhalb der europäischen Schutzgebiete 
des Natura 2000 Netzwerks beschränkt. Aus 
diesem Grund wurden im Osten des Landes 
acht Natura 2000 Gebiete ausgewählt, die 
einen Großteil der bedrohten Kalkmagerrasen 
und Wacholder-Formationen beherbergen. 

gebunden. Da der überwiegende Teil der Kalk-
magerrasen der ehemaligen Tagebaugebiete 
im Süden Luxemburgs durch Maßnahmen 
der Naturverwaltung und des SICONA West 
abgedeckt wird, konzentriert sich das LIFE 
ORCHIS-Projekt auf die Kalkmagerrasen im 
Osten Luxemburgs. 

Historisch betrachtet konnten die Kalk-
halbtrockenrasen in Abhängigkeit von der 
vorherrschenden Bewirtschaftung in nied-
rigwüchsige, beweidete Kalkmagerrasen und 
höherwüchsige, gemähten Kalkmagerwiesen 
unterschieden werden. Diese Unterscheidung 
lässt sich heute nur noch ansatzweise nach-
zeichnen. Dennoch ist sie für das Verständnis 

LIFE ORCHIS –  
Wieder herstellung von  

Kalkmagerrasen im Osten Luxemburgs
Ziel des Life Orchis-Projektes (Life13 
Nat/Lu/000782) ist es im Osten Luxem-
burgs auf möglichst vielen Standorten 
bestehende Kalkmagerrasen zu sichern 
und auf historisch belegten sowie po-
tenziellen Standorten wiederherstellen.

Natura 2000 Gebiete (FFH-Gebiete grün, Vogel-
schutzgebiete violett) und Kalkmagerrasen 
(orange). Das LIFE ORCHIS Projekt umfasst 8 
Natura 2000-Gebiete im Osten Luxemburg.

Kalkmagerrasen und 
Wacholder-Formationen
Kalkmagerrasen zählen zu den artenreichen 
Grünlandbeständen auf trockenen bis wech-
seltrockenen, nicht gedüngten kalkhaltigen 
Böden. Derartige Standorte sind in Luxemburg 
im Süden des Landes an die Jura-Kalke der 
Minettegegend und im mittleren und östlichen 
Gutland an Keuper und Muschelkalk-Gesteine 

Gemähten oder extensiv beweidete Kalkmager-
rasen gehören zu den artenreichten Habitaten in 

denen zahlreiche Orchideenarten wie etwa die 
Pyramidenorchis (Anacamptis pyramidalis) große 

Bestände bilden können.
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der vorhandenen Vegetationsbestände, deren 
Entwicklung sowie der zukünftigen Bewirt-
schaftung und Pflege von Bedeutung. 

So sind die als prioritär eingestuften, orchi-
deenreichen Ausbildungen der Kalkma-
gerrasen an gemähte oder versaumende 
Standorte gebunden. In diesen Beständen 
haben trittempfindliche Pflanzen wie die 
in Luxemburg stark gefährdeten Arten 
verschiedener Ragwurz-, Knabenkraut- und 
anderer Orchideenarten den Schwerpunkt 
ihres Vorkommens.

Durch extensive Beweidung entstandene 
Kalkmagerrasen, zeichnen sich durch das 
Vorherrschen lückenbesiedelnder Arten wie 
Enzianarten (Gentiana germanica und G. ciliata) 
oder vom Vieh wenig verbissener Arten wie 
Wacholder aus.

Insgesamt zählen die Kalkmagerrasen zu 
den artenreichsten Offenland-Habitaten der 
luxemburgischen Landschaft. Ihre besondere 
Bedeutung für die biologische Vielfalt wird 
zusätzlich unterstützt durch die zahlreichen 
eng miteinander verzahnten Habitattypen wie 
Trockenmauern, Lesesteinhaufen oder Felss-
tandorten, Hecken, Gebüsche oder artenreiche 
Waldgesellschaften.

Vorkommen und  
Erhaltungszustand
Waren Kalkmagerrasen bis 1960 weit verbreitet, 
so sind sie heute, wie andere artenreiche, 
wenig bis mäßig gedüngte Grünlandtypen, 
stark zurückgedrängt worden. Aufgrund ihres 
massiven Rückganges sind Kalkmagerrasen, 

NATURA 2000 / LIFE
Natura 2000 ist ein zusammenhän-
gendes Netz von europäischen Schutz-
gebieten, das seit 1992 auf der Basis 
der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 
(92/43/EWG, kurz FFH-Richtlinie) und 
der bereits früher verabschiedeten 
Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG) 
errichtet wurde. Es dient dem lände-
rübergreifenden Schutz gefährdeter 
wildlebender heimischer Pflanzen- 
und Tierarten und ihrer natürlichen 
Lebensräume. 

LIFE wurde als europäisches Kofinan-
zierungsinstrument 1992 ins Leben 
gerufen um die Entwicklung und 
Durchführung der gemeinschaftlichen 
Umweltpolitik und des Umweltrechts 
in der EU voranzutreiben und somit 
zur nachhaltigen Entwicklung Europas 
beizutragen.

Erhaltungszustand Kalkmagerrasen 
(FFH 6210) in Luxemburg

Auswertung des Biotopkatasters 2014. Nur etwa ein 
Fünftel der Bestände befindet sich in einem guten 
Erhaltungszustand, während vier Fünftel der Flächen in 
einem mangelhaften bis schlechten Erhaltungszustand 
sind, weil sie in ihrer Struktur und Artenzusammenset-
zung deutlich verarmt sind und in der Regel deutliche 
Beeinträchtigungen aufweisen.
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ebenso wie Mager- und Pfeifengraswiesen 
oder Borstgrasrasen sowohl national (Artikel 
17) wie auch EU-weit (FFH-Richtlinie) geschützt. 
Gleiches gilt für die im Osten Luxemburgs 
regelmäßig mit den Kalkmagerrasen eng 
verzahnt vorkommenden Wacholder-Forma-
tionen.

Für den Rückgang bewirtschafteten Mager-
grünlandes ist in erster Linie der Wandel in der 
landwirtschaftlichen Produktion ausschlagge-
bend. Fast sämtliche maschinell bewirtschaft-

baren Standorte wurden durch Umbruch und/
oder Düngung in Acker oder Intensivgrasland 
überführt. Nur an schwer zugänglichen Hang-
lagen oder auf kleinteilig terrassierten Flächen 
konnten sich bei extensiver Beweidung Relikte 
der Magerrasen halten. Mit der Nutzungsauf-
gabe versaumten und verbuschten weite Teile 
der Flächen im Lauf der Zeit. So verschwanden 
sukzessive die lichtbedürftigen Offenlandha-
bitate in unserer Landschaft.

In Luxemburg wurden im Rahmen des natio-
nalen Biotopkatasters (2008-2013) nur noch 
221 ha Kalkmagerrasen (FFH 6210) erhoben. 
Viele ehemalige Magerrasen konnten nicht 
mehr als solche kartiert werden, da sie zum 
Zeitpunkt der Erhebung bereits stark verbracht 
und verbuscht waren, sodass viele typische 
Arten bereits fehlten.

Damit bestätigen die Ergebnisse des Biotop-
katasters den bereits im Habitat-Aktionsplan 
(Naumann, S., Junck, C. 2009) festgestellten, 
großen Handlungsbedarf. Bestätigt wird dieser 
auch durch den nationalen Berichten des MDDI 
an die europäische Kommission (MDDI-ENV 
2013).

Wiederherstellung/  
Maßnahmen
Die Wiederherstellung von Kalkmagerrasen 
setzt auf unterschiedlichen Ebenen an. 

LIFE+ ORCHIS  
in Zahlen
Life13 Nat/Lu/000782

Projektlaufzeit: September 2014  
bis August 2019

Finanzrahmen: 2.305.400 €

EU (50%): 1.152.700 €

MDDI-DE: 1.108.436 €

n&ë – HfN: 44.264 €

Mit Schafen beweideter Kalkmagerrasen. Im Vorder-
grund vergreiste Wacholderbüsche.
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-

annual Financing period 2014-2020.

ZielKonkrete MaßnahmenFläche

Verbesserung des Erhaltungs-
zustandes

- Entfilzen versaumter Bestände (C1)13 ha

Wiederherstellung- Entbuschung (C2)

- Entfernen standortfremder Gehölze (C3)

- Heublumenansaat (C4)

- Beseitigung von Ablagerungen (C7)

- Nachmahd zur Beseitigung v. Gehölzen (C8)

- Anpflanzung von Juniperus communis (C9)

68 ha

84 ha

2 ha

Langfristige Sicherung

durch Bewirtschaftung und 
Pflege

- Flächenerwerb (B1)

- Bau von Beweidungsinfrastruktur (C5)

- Extensivierung angrenzender Flächen (C6)

30 ha

27 km

45 ha

Bei den noch existierenden Beständen geht es 
in erster Linie darum, den Erhaltungszustand 
entweder zu sichern oder durch die Wieder-
aufnahme einer Pflege oder Bewirtschaftung 
zu verbessern. 

Auf stark zugewachsenen, bereits vollständig 
verbuschten oder aufgeforsteten Flächen sind 
umfangreiche Entbuschungen notwendig, 
um geeignete Standortvoraussetzung für 
die Etablierung von Magerrasen wieder 
herzustellen. Da eine Wiederansiedlung aus 
dem Samenvorrat des Bodens nur begrenzt 
möglich ist, soll durch das Aufbringen geeig-
neten Mähguts der Samenvorrat zusätzlich 
ergänzt werden. Die gezielte Entwicklung 
gewünschter Vegetationsbestände wird in den 
ersten Jahren zusätzlich durch gezielte Nach-
mahd der austreibenden Gehölze unterstützt. 

Zur Wiederherstellung von Wacholder-Forma-
tionen ist auf geeigneten Standorten eine 
Anpflanzung von Wacholder aus autochtoner 
Herkunft geplant.

Zur langfristigen Sicherung der Flächen ist 
ein Ankauf vorgesehen, sodass die Flächen 
in das Netzwerk der Schutzgebiete von 
natur&ëmwelt integriert werden können.

Der Erfolg der hier aufgeführten Maßnahmen 
(Investitionen) und die Nachhaltigkeit des 
Projektes werden letztendlich von einer dauer-
haften Bewirtschaftung und Pflege abhängen.

Aus diesem Grund wird bereits mit Beginn 
der Projektlaufzeit eine enge Kooperation mit 
der Landwirtschaft und der Naturverwaltung 
angestrebt.


